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@ Aus einer Metallblechscheibe hergestelites Liifterrad und Verfahren zu seiner Herstellung.

@) Es soll die Aufgabe geldst werden, ein aus einer
Metallblechscheibe hergestelltes Llfterrad derart zu
gestalten, daB es kostenglinstig hergestelit werden
kann und gleichzeitig bei geringerer Gerduschent-
wicklung eine gr3Bere Luftleistung erzeugt. Das wird
durch eine besondere Form der Lifterschaufeln er-
reicht.
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Aus einer Metallblechscheibe hergestelites Liifterrad und Verfahren zu seiner Herstellung

Die Erfindung betrifft ein, aus einer Metall-
blechscheibe hergestelltes Lifterrad mit einer
Mehrzahi von Liifterschaufeln, welche durch Schnit-
te in der Blechscheibe erzeugt und aus dér Ebene
der Blechscheibe herausgebogen sind.

Ein solches Liifterrad ist bekannt (DE-OS 15 03
633). Das bekannte Liifterrad wird aus einer in etwa
kreisférmigen Blechscheibe in der Weise herge-
stellt, daB diese eingeschnitten wird und die derart
geschaffenen Liifterschaufein durch Herausbiegen
um neunzig Winkeigrade nach der einen oder an-
deren Seite aus der Blechscheibenenbene erzeugt
werden.

Die vorstehend bezeichnete Vorgehensweise
gestattet es zwar, Llferrdder auf kostengiinstige
Weise herzusteilen. Diese bekannten Lfterrdder
weisen jedoch zwei erhebliche Méingel auf. Der
gine Mangel besteht darin, daB auf die vorstehend
beschriebene Weise nur gerade, auf dem Lifterrad
radial nach auBen verlaufende Schaufein erzeugt
werden k&nnen. Wenn die Schaufein nur einen
leicht gekrimmten Verlauf aufweisen sollen, dann
ist bereits ein gréferer Aufwand an Werkzeug und
Waerkstoff (z.B. besondere Tiefzieheigenschaften)
erforderlich. Bei dieser Herstellungsweise ist nur
die Hersteliung von leicht gekrimmten Schaufein
mdglich.

Da bei dem bekannten Lifterrad die LUftersch-
aufeln aus der Fliche des Liifterrades herausgebo-
gen werden, steht flr die wirksame Fidche der
Lifterschaufeln nur eine begrenzte Fidche der
Blechscheibe zur Verfligung, weil bei dem flir das
Biegen der Lufterschaufeln erforderlichen Abkanten
eine bestimmte Fliche bendtigt wird, an welicher
die Blechscheibe festgehalten wird.

Wird von dem bekannten Lifterrad eine gré8e-
re Luftleistung gefordert, ist es wegen seiner
schlechten strémungstechnischen Eigenschaften
erforderlich, das Liifterrad entweder mit hohen
Drehzahlen zu betreiben oder den Durchmesser
des Liifterrades zu vergréBern.

Beide MafBnahmen erfordern eine wesentlich
hihere Motor-Antriebsleistung. Naturgemis sind
sie ebenso mit einer erheblich gr&Beren Gerdusch-
entwicklung verbunden. Da derartige Lufter Uber-
wiegend in Elektroherden als Umwilzgebldse be-
trieben werden, befindet sich der Motor wegen der
hehen Umgebungstemperatur bereits an der Lei-
stungsgrenze. Ein Isistungsstédrkerer Motor verteu-
ert auBerdem die gesamte Liftersinheit.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, das Lifterrad derart zu verbessern, daB die
Schaufein eine bei gleichen Lifterraddurchmesser
mdglichst groBe wirksame Schaufelfliche aufwei-
sen, damit das Lifterrad einen besseren Wirkungs-
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grad bei geringer Gerduschentwicklung aufweist.
Gleichzeitig soll aber der Vorteil der kostenglnsti-
gen Herstellungsweise durch Verformen einer Me-
tallblechscheibe erhalten bleiben.

Diese Aufgabe ist mit einem Llfterrad geldst,
bei dem erfindungsgem&s mit den Kanten von sé-
gezahnf&rmigen Vorspriingen eines kreissidgeblatt-
formigen, ebenen Zentrums aus der Ebene des
Zentrums herausgebogene SchaufelfiiBe einstlickig
verbunden sind, welche sich in in radialer Richtung
erstrackenden Llifterschaufeln fortsetzen, deren
Ebene im wesentlichen im rechten Winkel zur Ebe-
ne des Zentrums verlduft.

Ein mit dem erfindungsméfigen Lifterrad aus-
gestatteter Radialiiftor weist den Vorteil auf, da8
zur Erzeugung des gleichen Luftstromes im Ver-
gleich zum bekannten LUfterrad eine wesentlich
geringere Leistung des Motors erforderlich ist. Das
ist einerseits auf die grB8ere wirksame Schaufelfi3-
che und andererseits auf die strémungstechnisch
glinstigere Gestaltung des erfindungsgeméfen LUf-
terrades zurlickzufiihren. AuBerdem ergibt sich dar-
aus auch eine geringere Gerduscherzeugung des
Lifters. Bei gleicher abgegebener Luftleistung ver-
mindert sich beim Antriebsmotor des mit dem er-
findungsgeméfen Lufterrad ausgestatteten Lifter
gegeniiber dem Lifter mit bekanntem Lifterrad die
Leistungsaufnahme um metr als 50%.

Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
in den Ansprlichen 2 bis 7 enthalten. Sie ist nach-
stehend anhand der Figuren t bis 4 ndher erldu-
tert. Es zeigen:

Fig. 1 die Draufsicht auf die Vorderseite ei-
ner Ausfihrungsform des erfindungsgeméBen LUf-
terrades,

Fig. 2 die Draufsicht auf die Vorderseite ei-
ner anderen Ausflhrungsform des erfindungsge-
méaBen Lifterrades,

Fig. 3 die Draufsicht auf einen Ausschnitt der
aus einem Blech ausgestanzten Abwickiung des
Lifterrades
and

Fig. 4 die perspektivische Darstellung eines
Ausflihrungsbeispieles des erfindungsgeméfen
LUfterrades.

Wie aus Fig. 1 zu erkennen, besitzt das Lifter-
rad 1 ein ebenes Zentrum 4, welches die Gestalt
eines Kreissdgeblattes aufweist. Das Zentrum 4
besteht ndmlich aus einer im wesentlichen kreisfor-
migen Ronde, welche am Umfang mit einer Mehr-
zahl von sdgezahnférmigen Vorspringen 3 besetzt
ist. Einstlickig mit einer Kante der sigezahnf&rmi-
gen Vorspriinge 3 sind die Schaufelflife 5 (in den
Figuren 1 und 2 nicht zu erkennen) und die LUf-
terschaufeln 2, welche mit der Ebene des Zen-
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trums etwa einen rechten Winkel einschiiefien. Die
beiden Ausflihrungsformen des Lufterrades gemés
Fig. 1 und Fig. 2 unterscheiden sich dadurch, daB
bei der Ausflihrungsform gem#B Fig. 1 die Schau-
felfliBe 5 und somit die Lifterschaufeln 2 mit der
AuBenkante 6 der sdgezahnfGrmigen Vorspriinge 3
in Verbindung stehen, wéhrend sie bei der Ausilh-
rungsform gemiB Fig. 2 mit der Vorderkante 7 der
sigezahnférmigen Vorspriinge 3 in Verbindung
stehen.

Wie aus Fig. 3 zu erkennen, weist die Abwick-
lung des Lifterrades 1 eine Mehrzahl von Lif-
terschaufeln 2 auf, welche vom Zentrum 4 strahlen-
f&rmig nach aufen verlaufen. Die Liifterschaufeln 2
sind durch die einen etwa S-férmigen Verlauf auf-
weisende Trennfuge 8 getrennt, welche beim Stan-
zen entstanden ist. Die Lifterschaufeln 2 stehen
lediglich Uber dem SchaufelfuB 5 mit dem Zentrum
4 des Lifterrades in Verbindung.

Das LUfterrad wird in folgender Weise herge-
stellt: Nach dem Ausstanzen der Abwickiung 1 aus
sinem ebenen Blech werden die Lifterschaufein
gebogen, beispielsweise kreisfdrmig auf den Be-
trachter zu (bei der aus Fig. 3 ersichilichen Lage
der Abwicklung). AnschlieBend werden die LUf-
terschaufeln 2 an der strichiierten Linie 9 um 90
Winkelgrade (ebenfalls auf den Betrachter zu) um-
gebogen. Nachdem das Zentrum 4 mit einer Nabe
10 versehen worden ist, ist ein Lifterrad entstan-
den, wie es aus Fig. 2 ersichtlich ist.

Wie aus den Figuren zu erkennen ist, kann das
erfindungsgemife Lifterrad werkzeugtechnisch in
einfacher Weise fir jeden Anwendungsfall strd-
mungstechnisch optimal hergestellt werden. Eine
solche M@glichkeit besteht bei den in der Herstel-
lung erheblich teureren Lifterrddern aus GuB, wo-
bei jedoch fiir jede Schaufelform eine andere
SpritzguBform erforderlich ist. Ein weiterer Vorteil
des erfindungsgeméfen Lifterrades besteht in der
erheblich hdheren Tempsraturbesténdigkeit des in
der Regel verwendeten Stahiblechs im Vergleich
mit dem Ublichen Aluminium-DruckguBrad.

Anspriiche

1. Aus einer Metallblechscheibe hergestelltes
Lifterrad mit einer Mehrzahl von Lifterschaufein,
welche durch Schnitte in der Blechscheibe erzeugt
und aus der Ebene der Blechscheibe herausgebo-
gen sind, dadurch gekennzeichnet, da mit den
Kanten von sigezahni&rmigen Vorspriingen (3) ei-
nes kreissdgeblattfdrmigen, ebenen Zentrums (4)
aus der Ebene des Zentrums herausgebogene
SchaufelfliBe (5) einstlickig verbunden sind, welche
sich in in radialer Richtung erstreckenden LUf-
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terschaufeln (2) fortsetzen, deren Ebene im we-
sentlichen im rechten Winke! zur Ebene des Zen-
trums verlduft.

2. Liifterrad nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Schaufelflife (5) mit der Vorder-
kante (7) der sigezahnfdrmigen Vorspriinge (3)
verbunden sind.

3. Lifterrad nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Schaufelflife (5) mit der AuBen-
kante (6) der sigezahnfGrmigen Vorspriinge (3)
verbunden sind.

4. Lifterrad nach Anspruch 1 und einem der
Anspriiche 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, daf
die Schaufeln (2) gekrimmt sind.

5. Lufterrad nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Schaufein (2) zusitzlich in sich
verwunden sind.

6. Verfahren zur Herstellung eines Lifterrades
nach den Anspriichen 1 bis 5, gekennzeichnet
durch folgende Verfahrensschritte:

a) Aus einer Blechtafel wird eine ebene Plati-
ne ausgestanzt, deren Gestalt der Abwicklung des
aus Zentrumn, SchaufelfliBen und Schaufein beste-
henden Liifterrades entspricht,

b) die Schaufein werden auf einer geraden
Linie an der Grenze zwischen den sdgezahnfrmi-
gen Vorspriingen und den Schaufeiflifen um etwa
neunzig Winkelgrade aus der Ebene des Zentrums
herausgebogen,

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB nach dem Verfahrensschritt a)
die Schaufeln erst zur Erzeugung der Kriimmung
schilsselartig aus der Ebene des Zenitrums heraus
gebogen und ggf. gleichzeitig in sich verwunden
werden.



EP 0 303 924 A2

FIG.2

R.Hopfensperger 13~
10 . 6. 88



~x
L)
(e




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

